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Editorial

Absolutismus, so das Internet-Lexikon 
der Bundeszentrale für politische Bil-
dung, sei eine „politische Herrschafts-
form, bei der eine einzelne Person, 
i. d. R. der Monarch, vollständig über 
die souveräne Ausübung aller Staats-
gewalt verfügt“. Als Zuspitzung wird 
der bekannte Ausspruch des franzö-
sischen Königs Ludwigs XIV. ange-
führt: „Der Staat bin ich!“. Frankreich 
ist das Paradebeispiel des Absolutis-
mus und war Vorbild für Fürsten und 
Könige auf dem gesamten Kontinent.
Nach dem Dreißgjährigen Krieg ent-
wickelten sich Vorstellungen vom 
Souverän, der mithilfe von Staatsbü-
rokratie, gut organisiertem Verwal-
tungsapparat sowie einem effektiven 
stehenden Heer seinen Staat lenk-
te. Dazu gehörte es, die angestamm-
te Macht der Stände zu beschnei-
den und die Staatsgrenzen zu festi-
gen, möglichst gar hinauszuschieben. 
Auch kriegerische Expansions- so-
wie Heiratspolitik galten als proba-
te Mittel.
Wie aber war es um die Umsetzung 
dieser Ideen bestellt? Entsprechend 
neuerer Geschichtsforschung konnte 
die ständische Mitbestimmung nicht 
gänzlich ausgeschaltet werden. (Man-
che Forscher sehen ihr Fortwirken so-
gar als Brücke zum modernen Parla-
mentarismus.) Dabei fehlte zur abso-
luten Kontrolle des Souveräns über 
Gebiet und Untertanen nicht nur die 
Technik. In Europa, insbesondere im 
Heiligen Römischen Reich Deutscher 
Nation, konkurrierten zudem auf en-
gem Raum viele Herrscher. Noch heu-
te zeugen ihre Schlösser von deren 
Macht- und Prachtentfaltung.
Das vorliegende Heft nimmt Fragen 
der Historiker nach Anspruch und 
Praxis absolutistischer Herrschaft auf 
und verbindet sie mit den Vorgaben 
der Lehrpläne – anhand bekannter 
Beispiele aus ganz Europa.
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